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Anfrage zur Ortsbeiratssitzung am 18.11.2015  

 
Seit dem 8. Mai 2015 betreibt das städtische Gründezernat das Urban Gardening - Projekt auf dem   
Romano-Guardini-Platz und organisiert in diesem Zusammenhang dort Aktionstage.        
Der nächste findet/fand am 18. Oktober 2015 statt.                       
Wie die kontroverse Diskussion nach der Umgestaltung eines Grünbeetes am Schillerplatz zeigte, ist die 
Bepflanzung öffentlicher Grünanlagen mit Gemüse- oder Obstpflanzen nicht unumstritten und stößt nicht 
auf ungeteilte Begeisterung. Darüber hinaus stellen viele Mainzerinnen und Mainzer die Frage nach den 
Kosten, vor allem vor dem Hintergrund, dass die Pflege öffentlichen Grüns an verschiedenen Stellen in     
der Stadt wegen des Sparzwangs im städtischen Haushalt reduziert oder sogar ganz eingestellt wurde. 

Wir fragen daher die Verwaltung:  
 

1. Wie hoch ist der bisherige Kostenaufwand seit Beginn des Urban Gardening-Projekts inklusive aller  
Aktionstage am Romano-Guardini-Platz?  

2. Welche Kosten sind bei früheren Umgestaltungsmaßnahmen von öffentlichen Grünflächen wie z.B.             
am Schillerplatz (Gardetrommler) entstanden?  (Bitte einzeln auflisten!) 

3. Wurden diese Maßnahmen und wird das aktuelle Projekt ausschließlich mit Mitteln aus dem städtischen 
Haushalt finanziert?  

4. Wurden zugunsten dieser Maßnahmen und des aktuellen Projektes die regelmäßigen Pflegemaßnahmen    
der übrigen öffentlichen Grünflächen eingeschränkt oder eingestellt? Wenn ja, welche? 

5. Grün- und Umweltdezernentin Eder schreibt in ihrem Flyer zum Aktionstag am 18. Oktober 2015 über die 
angelegten Pflanzflächen am Romano-Guardini-Platz: „Zucchini, Tomaten und Salat wurden je nach 
Verfügbarkeit geerntet und die eine oder andere Beere verschwand noch an Ort und Stelle im Mund.“ 
Gewährleistet das Gründezernat, dass vom Verzehr des Gemüses und der Beeren keine gesundheitlichen 
Schäden ausgehen? Wenn ja, auf welche Weise? Wenn nein, warum nicht? 

Ulrike Faßbender, FDP 


